
 
 

 

Grf cheint täg lich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen — B es u g s p r ei s: Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,45 921k,
durch die Post 1,40 Mir — Jrn Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
oder Streilr haben die Bezieher kein Anrecht auf Nachlieferung.

Unparteiische Tageszeitung für das Riefengebirge.
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meine Zeitung für ers-ge eef‘er.
i- Reichspräsident von Hindenburg ist von einem Er-

chotirngsaufenthalt in Bayern wieder nach Berlin zlirüclgelehrt
. « Der preußische Miiiisterpräsideiit Braun erklärte, eine Re-
gierungskrisis in Preußen existiere nicht, er fei aber bemüht
ie Regierungsbasis zu verbreitern.
i“ Nach allgemeiner Annahme in Gen steht die Einladung

an, den vertrieben Außenmiiiister Dr. tresemaiin zu einer
Hitlnifterionferena über den Sicherheitspalt unmittelbar bevor.

Der erneute spanische Landungsversuch an der Ri tü te von
Alhucemas ist unter schweren Verlusten gescheitert. f f
U

O f V?

Lusifreiheit fur Deutschland!
Kurz vor Beginn der Soninieiferien hat der Reichs-

tag das Geseßs verabschiedet, das den Luftverkehi
mit Osterreich und den flandinavischen Ländern regelt
Das ist damals, in der Stiirmzeit der Steuergesetze und
der Zollvorlagen, wenig beachtet worden, trotzdem ihm
eine nicht iinwesentliche Bedeutung zukam. Sie wird jetzt
nachträglich noch einmal unterstrichen durch die Tagnng
der sogenannten »Europa-Union« der Luftverkehrsgesell-
schalten in D r es d e n. An ihr nahmen neben acht deut-
Fien sieben ausländische Gesellschaften teil, die sich zu einer

etriebsgesellschaft zusanimeiigeschlossen haben. An der
Si ng nahmen au teil Sven Hedin und Frith-
fo N a n s e n. Be onders die Anwesenheit des letzteren
verdient besondere Aufmerksamkeit Hatte dieser viel-
bei äftigte Mann sich doch die Zeit genommen, feine
Nei e zum V ölke rb und e zu unterbrechen, um einen
Tag in Dresden bleiben zu können. Die Genfer hatten
deshalb das Schauspiel, daß erstmalig ein Delegierter des
Völkerbundes zu den dortigen Verhandlungen mit dein
Flugzenge eintraf. So wurde eine gewisse Verbindung
kwischen dem politischen Bunde der Völker und einem im
ntsieheu begriffenen wirtschaftlichen Bunde geschaffen.

Eo besteht die Möglichkeit, daß in Dresden gefallene
üufierungen auch einmal in Genf ihre Würdigung finden.
_ In Dresden unterhielt man sich natürlich über den
aussichtsreichsten Weg, das Flugzeug noch mehr als bis-
her dem Verkehr dienstbar zu machen. Dies kann aber
nur geschehen, wenn die Luftschiffahrt in keinem Lande
Leier Beschränkung unterliegt. Da war es kein Wunder,
enn die D e u t s ch l a n d auferlegten Beschränkungen im

Liiftverkehr im Vordergunde der Erörterungen standen
Es wurde namentlich von neutraler Seite die Ansicht aus-
kesprochem daß es unmöglich ist, Deutschland, das Herz
uropas, länger aus dem Luftverkehr aiiszuschalten. Ju

Dresden handelte es sich in erster Linie um den Flu g-
e u g v e r k e h r. Es liegt auf der Hand, daß die gleichen
oraussetzungen auch für den Luftschiffsverkehr

Pleiten. Bei diesem gehen die uns auferlegten Beschrän-
ngen noch viel weiter als bei den Fliigzeugen. Hier

 

tvill man uns sogar die Grundlage nehmen, die gleich: ·
keifig die Mutter der Erfahrungen auf diesem Gebiete ist,
te große Halle in Fr edrichshafen. Vielleicht
nimmt Nansen infolge der in Dresden gewonnenen
cindrticke Gele enheit, jetzt oder später im Völkerbunde

ne einflußrei e Stimme zu erheben, um auf das Wider-
unige der Haltung der Westinächte in der Frage der Luft-
iffahrt Deutschland gegenüber aufmerksam zu machen.
In der Tatsache, daß man gerade Dresden für die

Este Generalversammlung auswählte, wir-d der Welt die
edeutun gezeigt, die Deutschland im Luftverkehr zu-

Ionunt. efer Verkehr lau-n seine Aufgabe nur erfüllen,
toenn er sich stets die neuesten Errungenschaften der Technil
Iuhbar ma t. Das ist aber unmöglich, solange Deutsch-
land auf die em Gebiete noch Fesseln trägt. Diese Tag-trug
eigte aber auch, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse
lär’fer sind als die politischen. Politisch soll Deutschland
nach wie vor nach dem Willen seiner ehemaligen Gegner
aus« eschaltet bleiben. Nur zögern-d zieht man es zu den
Ver ndlungen als gleichberechtigten Faktor hinzu, wie
es erst jetzt wieder die Pattverhandlungen zeigen. Die
Europa-Unten wäre nicht zustande gekommen, wenn der
gusiammenschluß nicht eine Notwendigkeit gewesen wäre.
ter zeigt sich gleich beim ersten Schritt, wie Deutschland

tin-ansschaltbar ist.
Das hat man übrigens auch schon auf anderen Ge-

bieten erfahren. In derselben Richtung bewegt sich die
kürzlich zwischen der größten deutschen Filmgesell-
eh aft und vier der tonaugebendsten amerikanischeu Filni-
men vollzogene Arbeits- und Jiiteressenigenieiuschaft.
ir wi eu, daß ä uliche Bestrebungen auch auf anderen

wirtscha tlichen Ge ieten beste-heu. Es sei nur an die
e enerzeugende und eisenverarbeitende Industrie erinnert.
Her bestehen noch politische Bedenken, die aber schließlich
einmal zuriickgestellt werden müssen. Wir wollen hier
seiner allgemeinen Vertrustinig das Wort reden. Alle
diese Vorgänge zeigen jedoch, daß die Welt wieder an-
birgt, wirtschaftlich zu denken. Geschieht dies erst
erall, dann ist die Kriegsxgsychose überwunden und der

Weg für den allgemeinen iederaufbsau frei.

Genfer Einladung an Deutschlands
G e u f , 8. September.

_ m wichtigstes Erei nis des heutigen in es sieht man
den Besuch an, den die M nistet Ehamberlaim ainlevs und
Briand für eute in Atx-les-Bains dem seit einigen Wochen
zur Kur nie lenden englischen Ministervriifidenteii B alv- 

.— Mir..· tabellarischer Satz b s 100 cProzent Busch ag. 0mal er Nabatt
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3
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Spanische tauduug mitgltirtt
L o n d o n , 8. September.

Nach übereinstimmenden Meldungen Londoner Blätter
setzt Abd-el-Krini feine Angriffe, vor allem an der spani-
schen Westfront, energisch fort. Der »Times«-Bericht-
erstattet in Taiiger telcgraphiert seinem Blatte. daß sich in
der Gegend von Tetuan weiter Dscheballatruppen sammeln.
Ein großes Kontingent von ihnen ist durch die sp a-
nischen Linien in das Andjeralaiid einge-
d r u n g e n , um insbesondere auch die Eisenbahn Erma-
Tetuan anzugreifen. Nach den letzten Meldungen aus
Tetuan erwartet man heftige Angriffe der Riflente
gegen die Stadt, die gestern während des ganzen Tages
von schweren Geschützen Abd-cl-Krims beschaf-
sen wurde. Die Artillerie der Rifleute steht in Höhlen,
so daß sie von Fliegern nicht aufgefunden und unschädlich
gemacht werden kann. Das Artilleriefeuer hat in der Stadt
große Beunruhigung hervorgeruer und viele Men-
schenleben gefordert. In Madrid herrscht über
die Offensive Abd-el-Krims große Beftürzung. Wie es
heißt, sollen seine Truppen nur noch zwölf englische Meilen
von Tanger und zwei englische Meilen von Tciuan ent-
fernt stehen.

Über den mißglüekten Landungsversuch
d e r S p a nie r bei Alhucemas werden jetzt nähere Einzel-
heiten bekannt. Französische und spanische Schiffe hielten
von Sonntag abend ab die Küste st ä n d i g u nte r
F e n e r und nachdem man die Rifstellungen für genügen-d
erschüttert hielt, schritt man zur Landung. Es zeigte sich

min. angesagt hatten. Zwar wird dieser« Besuch offiziell
als ein reiner Höflichkeitsakt gegenüber dcui sich in der Nähe
von Genf aufhaltenden englischen Ministerpräsidenten dar-
gestellt, aber es ist selbstverständlich, daß Baldwin sich über
die Vorgänge der letzten Tage und vor allem auch über den
Stand der Sicherheitsverhandlungen nach den Berichten
der jetzt hier vollzählig anwesenden drei alliierten Rechts-
berater unterrichten lassen wird. Von der Unterredung
mit Baldwin erwartet man die Entscheidung über den
Wortlaut der Einladung, die an dendeutschen Außenniis
nister Dr. S t r e f e m a nn gerichtet werden soll, sowie das
Datum und den Ort seines Zusammentreffens mit den
alliierten Ministern.

Die Präsidenten-wah·l für die jetzige Völkerbundtagung
ist mittlerweile bor sich gegangen. Mit 41 von 47 Stimmen
wurde der französisch-englische Kandid-at, der kanadische
Senator Dantdurand gewählt. Er schritt nach einigen
Dankesworten sofort zur Verlesung der Tagesordnung. Sie
enthält 22 Punkte, von denen als wichtigste die Verlesung
des Tätigkeitssberichtes des Völkerbundsrates und dessen
Kainmissionen, die u. a. die Sianiserung Osterreichs unsd Un-
garus zu überwachen haben, sowie die Neuregelung der
Kostenbeswilligung für den Völkerbund zu nennen sind.

Briand für endgültige Lösung.
In einer Unterredung mit einem französischen Presse-

oertreter sagte Briand u. a.: Wir müssen eine endgültige
Lösung für unsere Länder finden oder wir ehen alle zu-
grunde. Ich habe meinen guten Willen bew esen, ich habe
das Ruhrgebiet geräumt, ch habe Düsseldorf, Duisburg
und Ruhrort räumen laffeu. Die Ehauvinisten meines
Landes haben mich dafür beschimpft. Wir sind Dr. Strese-
uiann entgegengekommemum ihm seine Politik zu erleich-
tern. Wenn er auf die Konserenz kommt, soll er wissen, daß
er festen Boden unter den Füßen hat. Wir werden uns
auch über die Frage der Abrtistung nnd der Räumung der
besetzten Gebiete e nigen, wenn der Sicherheitspakt abge-
schlossen ist. Wenn wir auf der Konserenz auch Herrn
Luther sehen, so wird das unserer Arbeit einen besonderen
Impuls geben.

Die beiden Delegierten der Saararbeiter, die Genossen
Schäfer und Brettar, wurden von dem französischen Auszeic-
minister Briand empfangen, um ihre Forderungen vorzu-
tragen. Er.versicherte, daß er das Saargebiet nicht ver-
gessen werde, da eine friedliche Lösung der dortigen
Schwierigkeiten ganz im Rahmen seiner augenblicklichen
Friedenspolitit liege.

Dr. Gans in Berlin.
Ministerisaldireltor Dr. Gans der « deutsche Vertreter,

ist von der Londoner Juristen-konferenz. nach Berlin zuück-
gelehrt. Man nimmt an, daß er in den nächsten Tagen mit
dem Reichskanzler und dem Reichsaußenmis
n i fte r zusammentreffen-wird Die Genfer Gerüchte, wo-
nach eine Einladung an Dr. Stresemann zu einer Kon-
ferenz der Außenminister bereits erfolgt sei, entsprechen
nicht den Tatsachen; jedeiisalls ist eine solche Einladung in
Berlin noch nicht eingetroffen.

Herbstmanöver in Merklenburg
Die übungen der Sieichswehr.

Vom 9. bis 13. September finden die Herbstmanöver
der 2. Neichsiwebrdidision in Mecllenbura unter Teil-

 

 
 

tedoch sofort, daß die Artilletie der Riflsute nicht zerstört
war, auch hatte das Artilleriefeuer auf die Felsenstellungen
der Rifleute wenig gewirkt. Die Verteidigung hatt-e die
besten Abswehrmaßnashmen getroffen. Ein T o rp e d o -
boot lief auf eine Mine in der Bucht von Alhu-
cemas nnd mußte schwerbeschäsdigt von einem Linienschiff
abgeschleppt werden. Auch das spanische Schlacht-
schiff »Alfons XIII.“ hat durch das Artilleriefeuer
ich w e r e n S chad e n erlitten. Primo de Ri-vera, der sich
an Bord des Schiffes befand, mußte sein Hauptquartier
auf einen anderen Kreuzer verlegen. Das spanisch-fran-
zosische Hberkommiando gibt bekannt, daß am Dienstag
nach grundlicher Artillerievorbereitung noch einmal ein
Landungsversuch unternommen werden soll.

Spanische Berfiärkungen und {Drohungen
Nach Meldungen aus Madrid sind 40000 Mann

Danischer Truppen nach Marolko abgerüikt, um an der
szfensive teilzunehmen. Es handelt sich hierbei haupt-
sachlich um die jungen Mannschaften der letzten Jahres-
llasse. Spanien ist jetzt fast völlig von Truppen
entblößt. In denmcisten Städten befinden sich nur
Pol-h Polizeitruppeii, die die Ordnung aufrechterhalten
o en. «

Spanische Flugzeuge warfen im ganzen Rifgebiet
Aiifriife Primo de Riveras ab, worin die Bevölkerung
aufgefordert wird, Abd-el-Krim zu verlassen. Er droht
den Stämmen schwerste Strafen an. Alle Leute, die gegen
Spanien kämpften, würden von den Spaniern als Re-
bellen behandelt und erfchoffen werben. Sollten die Ris-
leute an spanischen Gefangenen Vergeltung üben, fo
werde er das gleiche an den gefangenen Rifleuten tun.

 

usaThme des Reichsbräsidenten vo·n Hinden-
turg statt.
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Das Operationsgebiet erstreckt sich im Umkreise über

die Hauptpunkte Stavenhsagen—Friedland i. M.——Nen-
Brandenburg-—Prenzlau. Neichspräsident von Hin-den-
burg wird in Schwandt bei dem Grafen Schlieffen
Quartier beziehen und an der auf unserer libersichtskarte

 

des Manösvergeländes angekreuzten Stelle nach Beendi-
gung der Manöver die abschließende P a r a d e abnehmen.

 

Die preußifche Regierung bleibt!
Erklärungen des preußischen Ministerpräsidenten.
Bei Beratung des Haushalts des preußischen Staats-

ministeriums im Hauptausschuß des Preußischen Lan-d-
iages gab Ministerpräsident Braun wichtige Erklärun-
gen hinsichtlich der in letzter Zeit oft erörterten Frage
der Regierungsumbildiing in Preußen ab. Braun ce-
klärte, daß nach seiner Auffassung und der der Regierung
kein Bedürfnis zur Umbildun der Regierung, sondern
nur das Bedürfnis nach ruh ger, steti er Regierungs-
arbeit bestehe. Ihm sei über die immer w eder auftauchen-

f den Regierungsumbildungspläne und Krisengeritchte nichts
t bekannt. Seine Bemühungen. die Neaieruna auf eine



weitere parlamentärische B·afis zu f’ .leu,
würden hoffentlich in den nächsten Monaten von Erfng
begünstigt fein. Er werde sich auf feinen Fall tun-32i her-
geben, zuzustinimen, daß dem Lande neu-e Regierungs-
kriseii beschert würden. ·

Auch zu anderen Fragen der preußischen Staatspolitik
nahm Ministerpräsideut Braun in seinen Ausführungen
Stellung. So führte Ministerpräsident Braun ans, daß
ganz selbstverständlich die preußische Regierung für die
Bevölkerung des Saargebietes und die Beamten alles zu
tun bemüht sein werde, was zu tun ihr her Verfailler
Vertrag erlaube. Desgleichen würde sie zusammen mit
der ilieichsregierung alles versuchen, zu verhindern, daß
dem altbesetzten Gebiet neue släefainnig?t'often auferlegt
würden. Zur Frage der preußischen Gesandt-
schaft in München erklärte er, daß Preußen dort
auch seiner Bedeutung entsprechend vertreten fein miiffe.
Was die Zollvorlage betreffe, so betonte der Mi-
nissterprässideut, es sei absolut falsch, eine Gegnerschaft
gegenüber hcr Zollvorlage als landwirtschaftsfeiudlich zu
werten. Die Landwirtschaft brauche eine bessere Kredit-
hsilfe und gleichzeitig eine andere Organisation des Ver-
triebes unter Ausfchaltung überflüssiger Zwischenin-
stanzen. Bei vollem Verständnis für die Notlage der
Landwirtschaft müsse aber auch eine Berücksichtigung der

übrigen Bevölkerung gefordert werden, die unter dein
starken Rückgang des Reallohues leide. Mit P o ten nach
liberwindung des jetzigen handelspolitischen Zerwürfs
nisfes in Frieden zu leben, sei im beiderseitigen Interesse
gelegen. Der Entwurf für eine neue preußis e
Diszipliuargesengebung liege bereits-vor. Fr
sei nur zurückgestellt worden, um ‚hie endgültige Fassung
der Reichsdiszipliiiarordnnug abzuwarten.

Weiter erklärte Braun, Preußen sei bereit, soweit die
Interessen Hamburg-s als deutscher Welthafeu es er-
fordern, gegen entsprechende Kompeusationen preußi-
fches Gebiet herzugebeu, Forderungen aber, die
üsbser das hinausgingen, was zur Sicherung Haiuburgs
als Welthafeu notwendig sei, könnten nicht lsewilligt
werden. Es wurde darauf der Etat des Staatsministe-
riums fast ohne Debatte in seinen Einzelpositioneu a n-
genommen. Ferner fand ein Antrag der Deutschen
Volkspartei Annahme, wonach die Vertretung Preußeus
in Dresden wieder hergestellt und eine Vertretung
Preußens in den Hansestädten mit dem Sitz in Hamburg
eingerichtet werden soll.

s n . 4- v

Hindert-bargst Rückkehr nach Berlin
Das weitere Reiseprograinui.

München, 8. September.
Reichspräsident v. Hindeiibiirg traf, von Dietramszelt

kommend, heute vormittag 10 Uhr 25 Minuten im Satori-
zuge von Holzkirchen in Miiiicheii ein und setzte um 10 Uhr
50 Minuten mit dem fahrplatimäßigen Schuellznge im
Salonwagen die Rückfahrt nach Berlin fort.
Münchener Hauptbahuhof hatten sich zur Verabschiedung
eingefunden der Reichsgesaudte v. Hauiel, Oberregies
rungsrat Wallraf nnd der Eiseiibahupräsideut Staatsrat
o. Völcker. Der Reichspräsident sieht sehr gut aus und
fühlt sichsehr wohl. Er hat sich über seinen Aufenthalt
und seine Eindrücke im baherischen Hochland sehr lobend
insgesprocheir ‑ übermorgen fährt er von Berlin nach
Diecttenhura. Jm Anschluß daran findet der angekiindigte
Besuch in Sachsen und im Ruhrgebiet statt. »

Petitifche Rundschau
Deutscheijieich

Beratnngen über das Reichsschulgesetz.

Die Reichsregierung hat für den 15. September die
Regierungen der Länder zu einer Besprech-
ung über den Reichsschnlgesetzeutwurf nach
Leipzig eingeladen. Daraufhin haben jetzt Oldenburg,
Hamburg, Baden und Hessen den Antrag gestellt, diese
Kvnscreziz bis Oktober zu verschieben, da es den Ländern
nicht möglich sei, in so kurzer Zeit zu dem außerordentlich
wichtigen Entwurf Stellung zu nehmen« Sachsen dürfte
sich« diesem Antrag gleichfalls ausschließen. Die Reichs-
regierung hat nun an Oldenburg, das als erstes Land die
Vertagung beantragt hatte, geantwortet, eine Verschiebung
her Konserenz sei wegen der Dringlichkeit der Materie
nicht möglich.

Vorbereitung des Volksbegehrens.

.. Der Hypothekengläubiger- und Sparerfchußverband
sur das Deutsche Reich hielt in Weimar Sitzunan ab. in
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-·« Gebunden, , -.- i
W Roman von Konstatin Harro.-" ' « g

nie ,ie ihn nicht mehr ran. druckte ne die sei-stauen
blinde fest an hie Schläfer-.

„(Einen Anslvegl Mein Gott. einen Ausweg l“ dachte
sie in sinnvertoirrendetr Angst. »Ich werde wahnsinnig i“
Ekelizschh weiß nicht mehr was ich tue vor Furcht und-

1 öder Diener-, den sie sich nähern hörte. vertrieb -·. Sie.
Sie stieg mechanisch zur Küche hinab und redeöez ein

Pirat- Worte mit eintöniger, klaaigloser Stimme-.
s »Die gnädige Frau hätte in das Bett kriechen sollen-
hart fich Leute hier zu behalten.“ sagte als Jnge hinaus
war. die Köchin zu dem Hausmädchew das-s Silber putzte-
‚Ei: kriegt bald wieder ihren Anfall. Sie sieht ja- schon
ganz verstört aus.« . . ‚i . i»
—

-«· Als Frau Woruslv zu den Gästen im Saloii trachbfrvchs
te sie gleichsam eine Eiseskälte mit.

Sie kam Helena wie verwandelt vor. Es war, tals «
habe sie einen undurchdringlich-en Schleier über sich ge- _'
warfen. her sie von allem Leben schied. «

»Was ist« hieß?" fragte Heleme sich unruhig. „Banne:
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denen über die Aufstellung der dem Volksbegehren zu-
grunde zu legendeii Gesetzentwürfe eingehend beraten
wurde. Die Beratiiiigen wurden so weit gefordert, daß
eine baldige Fertigstellung der Entwiirfe in Aussicht steht.
Für die zur Durchführung des Volksbegehrens erforder-
lichen Verhandlungen wurde eine Kommission eingesetzt

Notstandsaktion ftir die Beamten.
Zwischen dem- preußischen Fiiiaiizniinifterinni nnd

den Reichsbehördeii sind Erwägungen darüber im Gange,
wie man den in diesen Zeiten der Teuerung schwer not-
leideiiden unteren und mittleren Beamten
H i l f e bringen könne. Es handelt sich um die Einleitung
einer Rotstandsaktion, die den genannten Beamtenkate-
gorien hie Beschaffung von Wintervorräteii, vornehmlich
von Kartoffeln und Gefrierfleisch oder Milch, ermöglicht.
über den einzuschlagendeii Weg ist man sich noch nicht
einig. Man denkt aber darau, die Beamten- und Wirt-
schaftsgeiiosfenschaften den Plänen der Regierung nutzbar

zu machen. ·

Ncuwahlen für preußische Provinzial- und Kreistage.
Der Gemeindeausschuß des Preußischen Landtages

nahm mit den Stimmen der Regierungsparteien das neue
Gesetz für die Provinzial- und Kreistage an. Hiernach
wird ein allgemeiner anitlicher Stimm-
zettel eingeführt. Bei den Proviiizialwahlen können
die einzelnen Bezirkswahlvorschläge durch ein gemein-
sames Kennwort verbunden werden, während bei den
Reichstagswahlen jede Listenverbiiidiiiig verboten ist.
Von der Mehrheit wurde eine Bestimmung angenommen,

- wonach auch in den Provinzen und Kreisen, in denen die
Vertretuiigen noch keine vier Jahre bestehen, neu gewählt
werden muß. Als W ahlta g wurde der 22. No v e ni-
b e r bestimmt.

Nordamerika
X Der Einwandererzuftrom nach Amerika betrug im

Jahre 1924 nur 300000 Personen gegenüber 700 000 des
Vorfahres Deutschland ist hinter der erlaubten Einwande-
rungsauote mit 11% zurückgeblieben

Aus Iri- und Ausland.
Berlin. Der Reichsparteitag der Zentrumspartel

findet nach Mitteilung der Germania am 16., 17. und 18. No-
vember d. J. statt. Der Ort der Tagung ist noch nicht bestimmt

Berlin. Für den verstorbenen Reichstagsabgeordneteis
Dr. Peter Spahn tritt der Studieiiassessor a. D. Dr. Heinrich
K r o n e , Berlin - Schlachteiisee (Zentrumspartei) in der
Reichstag ein.

München. Nach kurzer, schwerer Krankheit ist in Tutzing
am Starnberger See der Professor an der Universität München
nnd Unterftaatssekretär a. D. Dr. Georg v o n M ai) r, her sicj
nm hie Ausgestaltung des Bayerifchen Statistischen Landes-
aiiites große Verdienste erworben hat, im Alter von 85 Jahren
gestorben ,

Biidapesü Die uiigarische Regierung hat das Angebot der
deutschen Regierung, den P asfz w an g zwischen beiden
Staaten aufzuheben, endgültig ab geleh nt. Ungarn erklärt.
es könne auf die Einnahmen aus den Vier nicht verzichten.

Paris. Unterrichtsminister de Moiizie hat an die Rektoreu
und Schulinspektoren einen Runderlaß gerichtet, in dem ei
gegen autimilitariftische Propaganda beim
Unterricht Stellung nimmt.

Paris. Wie die Blätter melden, hat die Strafkanimer des
Kassationshoses das R e v i f i o u s g e fu eh D and e t s in der
Angelegenheit des Todes seines Sohnes zurückgew lese n.

Schaiighai. Jii der Chinesenstadt ist es zu neuen U n-
ruhen gefotnmen. Durch das Feuer der Polizei wurden
mehrere Personen verwundet. ·

Berinischte Drahtnachrtchten aus aller Welt

Der Stand der Handelevertraasverhandluaaen
Berlin, 8. September. Am 15. September werden die

d e u t f eh - f r a n z ö s i s ch e n Handelsvertragsverhandluiigen
von deutscher Seite unter Führung des Staatssekretärs Treit-
deleiiburg wieder aufgenommen. Eine der Hauptschwierigkeiteu
wird hierbei die französische Zolltarifnovelle bilden. Wenn die
Novelle rechtzeitig von den Parlamenten verabschiedet werden
wird, wird ein Definitivnm möglich sein, im anheren Falle
wird man siclå mit einem Provisorinin begnügen müssen. Gegen-
iiber den eutfch-russisch en Verhandlungen ist ein
großer Optimismus nicht am Platze. Während vor acht Tagen
die Verhandlungen so standen, daß die deutsche Delegatioii im
Begriff war, abzureiseii, sind die Verhandlungen zwar wieder
in Fluß gekommen. Eine endgültige Antwort steht aber noch
aus. Die Verhandlungen ‚erlitten eine Unterbrechung dadurch,
daß beide Delegationen unter Führung des Grafen Brockdorff-
Rantzau und Stomoiniakoff in Leiiingrad zur Jubiläimisfeiet
der»»AxgdemMeilten.· Die deutsch-italienischen Ver-
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 in her h_ie Außerkraftsetzung der Vorkriegszölle bekanntgegeben

handlulsgeii nehmen ihreii ruhigen Förtgang Alarmmeldunsöii
der Ageutnr Volta n«nd des »Eorriere della Sera« treffen nicht
zu. Da am 1. Oktober der neue deutsche Zolltarif in Kraft
tritt, scheint Jtalien einen Druck auf Deutschland ausüben zu
wollen, um noch frühzeitig hie Verhandlungen zum Abschluß
zu bringen.

Zur Einfnhr politischen Getreides.
Berlin, 8. September. Die deutsclniationale Landtags-

fraktion hat eine Aufrage eingebracht, in der es heißt: Trotz
des Wirtschaftstrieges mit Polen wird politisches Getreide
über die Tsehechoslowakei in großen Mengen eiiigegilfrt. Da-
durch wird Polen die Möglichkeit geboten, sich den z olgen des
Wirtschaftskrieges zu entziehen. Bei dem Stande der politi-
schen Valuta wird dieses Getreide weit unter dem Weltmarkt-
preis verkauft nnd drückt schwer auf hie Erzeugnisse der deut-
schen Laudwirtfclmft. Das Staatsmiuisteriuin wird gefragt,
ob es sich sofort mit der Reichsregieruug zwecks Abstellung des
ütiifzftandes iu Verbindung setzen wolle. «

Jn der Abwehr erdrosselt.

Berlin, 8. September. Der 4ljährige, seit längerer Zeit
atbeitslofe Tischler Bier-ei wurde heute früh von seiner Frau
im gJserlaufe einer tätlicheu Auseinandersevnng erdrosselt. Die
Frau gab der Polizei gegenüber an, ihr betrunkener Mann habe
sie mit einem Schlächtermesser bedroht, und bei dem sich ent-
spiuuendeu Riugtampf habe fie ihrem zu Boden gefallenen Mann
eine Schnur mehrmals um den Hals geschlungen, um ihn

Die Absicht, ihren Mann zu töten,
.. «----

bestreitet die Frau.

bleibender-as Abschied von Bayern
München, 8. September. Reichspräsideut von Hindenburg

ist heute nach mehr als dreiwöehigeni Aufenthalt in den daherb-
fchen Bergen wieder nach Berlin zurückgekehrt. In Dietramsis
zell hatten sich vor dem Schlosse, in hern sich der Reichsprafident
von seiner Gastgeberin, Frau von Schilcher, verabschiedete,
die Fencrwehr und die Zöglinge des Klosters aufgestellt, die
dein Scheidenden Blumensträuße überreichten. Die»Landbe-
völkerung, die sich gleichfalls angesammelt hatte, grüßte den
hohen Gast nochmals stürmisch, als er mit seinem Sohne,
Major von Hindenburg, den Kraftwageti bestieg. Jn Holz-
kirchen war auf dem beslaggten Marktpla die Schuljugend
aufgestellt. Alsder Zug des Reichspräsi enten Holzkir en
verlief}, ertönten jubelnde Hochrufe. Hindenbnrg rief, er
Menge wiederholt zum Abschied zu: »Auf Wiederseheni« Jn
München wurde der Salonwagen, den der Reicgzspräsidem
nicht verließ, an den Schnellzug anrangiert. Zur egrußung
hatten sich Eisenbalmpräsident von Voller und der Vertretet
des Reiches in Bayern, von Haniel, eingefunden, der zum
Reichspräsidenteii bemerkte, sein Aufenthalt in Bayern und
die Fühliingiiahnie mit der Bevölkerung hätten jedenfalls aufs
neue zur Festigung des Bandes zwischen Nord und Siid bei-
getragen. . .

Kampf mit einem Einbrecher.
Breslau, 8. September. Jn der Nacht zum 7. August

wurde in Reiße, Kaiserstr. 31, ein großer Eiiibruchsdiebstahl
in der Wohnung des Laudessinanzamtsdirektors Dr. Eies-
den verübt, wobei es zu einem erbitterten Kampfe
zwischen dem Wohnungsinhaber und dem Einbrecher kam.
Geheinirat Dr. Gresden wurde durch mehrere Messer-
stiche lebensgefährlich verletzt. Der hiesigen
li«riiiiiiialpolizei. ist es jetzt gelungen, den Täter in der Person
des stelluiigslosen Handelsgehilfeu Wilhelm Jahn aus.
Jauernig in der Tschechoslowalei festzunehmen. -

Massenkiindiginigcn im oberschlesischen Kohlenrevier.
Krittriwitz, 8. September. Die Ostdeutsche Morgenpoft

_ nelhet: Zwecks erheblicher Einschränkung des Gesaiiitbetriebes
sind im Antonienhütter Bergbaiirevier zum 1. Oktober Massen-
Ziindiguugeu ausgesprochen worden. Bisher hat das Anton en-
sütter Revier die Absatzschwierigkeiten am wenigsten zu spüren«
)ekommcn.

Beiselzuug Viviauissauf Staatskoftcn.
Paris, 8.» September. Die Beisetzung Vivianis wird vor-

iussichtlich nachsten Donnerstag auf Staats-kosten erfolgen.

Die neuen Zollfcitze.
Für Getreide, Vieh, Milch und Fleisch.
Bei den G e t r ei d e z ö l l e n gelten in her tibergangszeitbis

31. Juli 1926 für Roggeu, Hafer und Buchweizen Sätze von
3 M. pro Doppelzentne·r; Weizen und Spelz erhalten Sätze von
3,50 M., Gerste von 3 M., mit Ausnahme der zur Biehsütte-
rung unter Zollficherung stehenden, die mit einem Sah von
1 M. verzollt werden soll. Vom 1. August 1926 ab treten hie,
alten autonomen Sätze von 7 M. für Rvggen, Gerste und Hafer
und 7,50 M. für Weizen nnd Spelz in Kraft. Die ursprüngliche
Fassung des Entwurfs sah Mindestsätze von 3 M. für Roggeii
und Hafer, 2 M. für Gerste und 3,50 M. für Weizen und Spelz
für die Zeit bis zum 31. Juli 1926 und von 5 M. für Roggen
und Hafer, 2,30 M. für Gerste und 5,50 M. für Weizen und
Spelz nach diesem Zeitpunkt vor.

Von den Olfriichten haben die Positionen 13, 14, 15
und 17, eiithalteiid vor allein Raps und Rübsen, Leinsaat und
Hanfsaat sowie andere Olsaaten und Olfrüchta keinen Zoll ers-
halten. Die Bekaiintmachung des Bundesrats vom 8.März1915.

. (

 

 

OF--._.-.._._..-......„.‚ —- w -.... ”.— ._. _.__........ .‑

 Krankheiv Verstimmnna? Wie kann ein Mensch sich MBB-3
lich so verändern? Sind wir auf einmal überflüssig ge-
warben? Will sie uns fortgranlen? Sonderbark· -- -—..7
Vorhin wäre ich durch das Feuer für sie gegangen, aber«
lest? Was kann ihr in der kurzen Zeit Großes zuaeskookz
ßen fein? Aerger mit denTienstbotenP Der gehtt doch tvohl·’««
zu iiberwinden«?« .

Frau Arleben bemerkte natürlich auch-Jngese-:;.Jn-sich-
gekehrt-sein, asber sie nahm es nicht so schwer. Wußte
nicht ganz Aalsorn von der Nervöfität der iunaen Frau?
» Edle Gatten schienen die Rpllen getaufcho an haben,

Der »Die:-Jnaenieur war ich? der Lust-laste- her Antli-
sante, Liebensnrürdige. Er hatte den Damen so viel zu  reinem. Er schleppte _iie band! alle Oelellschafftsräumexioisz

da gab es isenn dillerdings so viel zu bewundern, daß in
der gutmütigen Frau Axleben beinahe der Neid atnfkeimta

»Was reiche O«rufe nicht alles haben können.«« dachte
fie. »Was in diese. Villa für ein Vermögen steckt. Ach-
wenn meine Töchter einmal so einen Mann hätten. Und
so gescheit tund gebildet dabei. Jii allen Sätteln ist: er
gerecht. Ja, ich glaube being-he auch: der lieben »Frau
Wsornskv ist das» viele Glück zu Kopfe gestiegen.«

Helene mußte dann auf dem ,,Steinwa-v« ein paar
Mendelsfohnfche Lieder spielen.

. 1‑ Wornsky bat feine Frau, much ein Wenig zu musizietm
i ‚f: Sie schütterte nur abwehvend den Kopf.
5 ' »Na- denn nicht, Schatz,« meinte er aichselzuckende «
»,Wäre ich musikalisch-s so würde ich mich nicht« zieren.Ein
oder zwei Stücke spielse ich auch. Nur an: meinem Ver-
gnügen. Jch habe viel Gehör, und ich würde sicher ein
guter Pianisi geworden sein, wenn meine Eltern die Mit-
tel hätten an mich wenden können. Fräulein Helene hat
einen recht guten Anschlag und viel musikalisches Ver-
ständnis-« .

»Ach- sie ist nur zu gebundenl Sie ‑ übt zu wenig,"
beklagte sich Frau Axlebeii.

» »Wenn das Fräulein heiratet. kann sie noch genug
spielen,« tröstete Worusky.- -,-,Jnge könnte den ganzen Tag
am Flügebsitzen Es stört sie Niemand —- -7-: Ach- Jo-
hann erscheint. Nun, so bitte ich zu Tisch. meine "Samen."

Im Eßzimmer stand die Fenstertür nach dem Gairten
weit Iateöffiiet.

Die kleine Tafel machte den amheinielndstenEindruck.-
Auf Jnges und Helenens Teller lagen zierliche Blumen-
sträußcheu

“Zier" Jugenieur erzählte-« so lebhaft von feinen. Studien.
-.UUd iReifen, daß Juges Schaveigsamkeikr kaium noch auffiel-

_ Nur Oele-ne sah zuweilen prüfend zu ihr bin- denn
die mnge Frau aß nur zum Scheine, und sie starrte mit
Tätlsatitnen Auan in das Leere- wennsie sich unbeobachtet

) e. — .
. Der anmfexzkhkehcke immer etwa“. _v , .

Fuge fchren Ietzt für ihn gar nicht vorhanden zu sein,
dennoch belehrte ihn ein· kurzer, xaschcjr Blick-— den er J

‚
_
_
_
_
. 

während des "«·s««7b«eiis'« zuweiilen auf sie warf- bare neben
der Furcht auch ‚c. wilhet Trotz in ihr Plat- griff. IDen
glaubte er denn doe- "i Beinen bändigen zu müssen. «

Er san plötzlich "ein. -—-»-v.2.Tandefteieii mit ihr au-
hie Juges feknfübllget man... "auch mihermättia eklchios
nen- weil sie daraus zugeschnitt« "‘"flta gings M goes
Menschen verächtlich oder lächerlich · am.“ I

Dann sagte dieser zärtliche MI- u... Ast-Wicht
nur der Gattin verständliichi _
» -,Uebrigens feine ganz gute Nachrichh «Mttdti;,20« glaube-·
ich habe Dir noch nichts davon gesagt?.««. “sei.“ l

«Die beiden Arleben unterhielten fickt sofort libdr Ani-
tas sllnßhleihen, um die intime Unterhaltung des Ehepaares
nicht zu stören. ;

„Sa, «·Paulfen hatt mir ein biete? Piaket Briefe von
dein Institutsvorsteher Lechter in Frankfurt am Marin ge-
schickt. Der Mann ist mir fehr empfohlen worden. Lach
gehe Walter wahrscheinlich schon in gamz kurzen Zeit hin.
Sein Weiche macht tDich ja vollends elend .‑. si- „unh et
findet dort kleine Spielgefäbrtem«

_ Jnge hatte sich zurückgelehnt. In ihrem Gesicht zuckte
kein Muskel. Nur stumpf sah sie aus-, völlig Mfsimiigt

Wornsky hatte den Tropfen ausgegossen der das Gar
fäß ihrer Seele überfließen ließ- Sie konnte nicht mehr,

Es war eine dumpfe Leere in ihr, ein Ekelp der ihr
von Brust und Hals bis zu den Lippen stieg- ein Reue!
lsasteget auf dem {Jim ails lägen ihr Bleigewichte auf dein
an e. -
‚(Er fah die Wirkung seiner

unlieb, daß er jetzt gesprochen« .
« Wenn sie nun ohnmächtig würdest B ti«" Es! leer
die Hand an ihre Stirne.- egil m eg i

»Hm-check- wiktz see wir gcw so- immer kraft-erre- set
»Nun-« so reden wir wohl noch darüber - . . Und wenn
Du mir anke, liebe Worte gibft dann schiebe ich hie Sache
noch hinaus.; s-— i- So lange tDu ll " n · f
zuletzt alles nur auf Dich am.“ wi Ast cf. FWWMMJ

Gasaufamkeikj »Es war ihm



iburbe. isk mit "thisiiah«tiie dieser Plisitioneu wieder aufgeht-ten
worden.

» Für lis a r-t»o,f s e l n, die nach dem Vorkriegszolttarif in der «-
Zett vom 15. Februar bis 31. Juli mit 2,5t) M versaut wnideu
und in Der Zeit vom 1. August bis 14. Februar frei waren.
ift ein Satz von 4 M. für die Zeit boiii 15. Februar bis 31. Juli
nnd für die Zeit vom 1. August bis 14. Februar ein solcher von
0,50 M. beschlossen warben, der jedoch bis zum las Februar 1926
auf 0.25 M. —- siir frische Kartoffeln — ertuäszigt wird.

Rindbieh. Schafe und Schweine wurden in der
Vorkriegszeit mit 18 M. für den Doppelzentner verzollt. Dei
«Satz beträgt nach den Beschlüssen des Reichstags nunmehr
13 M. füsr Riudvieh nnd Schafe, 14,50 M.»fiir Schweine bis zum
81. Juli 1926. Zum Unterschied gegen die Vorschläge des Ent-
wurfs sind diese Sätze zugleich als Mindestsätze festgesetzt
warben. Es sind demnach die einzigen tbiindestfähe die das
neue Gesetz kennt. Vom 1. August 192tz ab treten die alten Sätze
von 18 M. wieder in Kraft. biewisse Eriuästigungen haben sich
auch die Fleischsorteu der Position 108 (1. B. Setnbeiuefleisim
bis zum 31. Juli 1926 gefallenlassen müssen.

Milch und Nahm waren vor dem Siriege zoltfrei. Es
sollen nunmehr lediglich fiir entkeimte Milch 5 M» fiir Rahm
20 M. als Zollsätze gelten. Butter, die vor dem Sirieae mit
80 M. verzollt wurde, erhält in der Übergangszeit den Sau
von 22,50 M.

Die Haue für Wein sind um etwa 30 bis 60% erhöht
worden« M a lz erhält in der libergangs.·3eit — mit Aiisiiahuu
des gebrannten und geniahleiieu »z- einen Satz bon 6,80 M
Dann tritt ein Satz von 12,75 M. in Kraft. Auch für gärtnerischt
Erzeugnisse ist eine zum Teil wesentliche Erhöhung der Sätze
beschlossen worden.

G efr i«e r s l e i seh bleibt im Rahmen der bisherigen Ein-
fiihr zollfrei, sofern es durch Vermittlung von Gemeinden den
Verbrauchern zum Selbstlostenpreis oder mit niäszigeni Auf-
schlag zugeführt wird.

Das Gesetz wird durch den Reichsininister der Finanzen
in Kraft geschi, und zwar kann das für die einzelnen Nummern
zu verschiedenen Zeitpunlteu geschehen. Das Gesetz läuft am

·31. Juli 1927 ab.

Lefales M Drei-einziehen
Mcrkblatt siir den 10. September.

Sonnenaufgang 526 l Mondansgang
Sonnenuntergang 627 , Mondnntergang
1914 Hindenbnrgs Sieg über die Njeu:en——L-lrmee.

U Paketanfschriften. Von den Paletauflieferern wer-den
vielfach die Bestimmungen der g.‘ßoftnrtmnng, wonach eine
Verdoppelung der Aufschrift in das Paket obeiianf zu
legen ist, nicht beachtet. Wenn es nicht möglich ist, die
Wiederholung in die Pakete selbst zu legen —- wie bei
offenen Körbeu, unverpaclten Maschiiieiiteileu usw. —- musz
sie in postorduiingsmäßiger Beschaffenheit außen auf der
Sendung halt-bar angebracht werden. Die Beachtung
dieser Bestimmungen ist äußerst wichtig, weil das Einlegen
einer Wiederholung der Anfschrift in die Pakete die Unter-
bkingung aiifschriftloser Pakete ohne wesentlich-e Verzöge-
rung ermöglicht. Nachteile, die aus einer Unterlassung
dieser Vorschrift entstehen, hat der Abfeuder zu tragen-
Die Annsahmebeamten find angewiesen, Paksete, die diesen
Anforderungen nicht entsprechen, zur Beseitigung der
Mängel zurückzugeben. _ . » _

Hang Noßler .
Wem ist ‘ nicht schon in irgend einer schlesischen

Stadt ein Plakat aufgefallen, das mit großen Lettern
einen »Lustigen Heimatabendii ankündigtel Der Name
des Veranstalters ist groß und fett gedruckt. Nian
merkt die Absicht, dieser Name allein soll als Zug-
mittel wirken: Ha us Nößler. Wer ist nun Hans
gRöfsler'? Jst das nur ein Vortragskünstler, wie wir sie
in Schlesieii oft genug zu hören bekommen? ——— Nun,
Hans Nößler ist in erster Linie ein schlesischer Dichter,
nur wird feine fcbriftftellerifcbe Tätigkeit durch fein

_ Wirken in den Vortragssäleii in den Hintergrund ge-
stellt. Den Namen Hans Nößler kennen die Schlesier

· alle, aber die meisten kennen ihn eben nur als »Ne-
zitator«.

Hans Nößler hat auch hochdeutsche Bücher, ernste
Werke, über die sich die Presse höchst anerkeiineiid aus-
gesprochen bat, geschrieben, so »Der Tag geht bin“
(lyrische Gedichte), »Von den Lasten und Lüsten des
Thomas Niark« (einen vaterläiidischen CRoman), »Die
Bärbelbase, der Aiiiorbnb und ich« (die Geschichte
eines kurzen Glücks«, sowie »Das Holzhaus am 6ang“,
das zurzeit im »N. Tagebl.« in Bjaldenbnrg erscheint,
aber diese Arbeiten läßt er bei seinen Vortragsabenden
unerwähnt Sie würden garnicht in den Rahmen seiner
heiteren Veranstaltungen passen. Der Dichter kennt und
versteht die Sehnsucht der großen cmaffe, Die, tagsüber
von Alltagssorgeii fast erdrückt, am Abend ein Stünd-
als er -- — zehn Jahre alt sein Dörflein mitder
Großstadt vertauschen mußte. Er kam in Pension
nael)Bresli.in, wo er das Realgymnasium Am Zwinger
besuchte. Ein hervorragender Schüler war er gerade
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nicht. Aus diesem Grunde nnd weil sein Vater früh ftarb,
mnßte er mit dein Eiiijährige1i,-Zeiigiiis in der Tasche
einen Lebensberuf suchen. Den fand er bei der Post-
verwaltnng. Jm August 19171- -- -- er hatte kurz vorher
fein Jahr beim (33minDier=91egiment Nr. 11 in Bres-
lau abgedient zog er als Unteroffizier mit 'Den
227ern ins Feld. Er machte die Kämpfe in Ost-
preußeii und Nußland mit. Schon Ende 1914 wurde
er durch einen Schuß in die rechte Hand verwundet-
Die Folge feiner Verwundung war der Verlust des
rechten Daumeiis nnd die Entlassung aus dem Heeres-
eben Aufheiteriing sucht. Er bringt den Leuten, war ihr
Herz begehrt: »Geschichten vom CJSnblfran3e“, »Allerlei
Lustiges vom Kriegsfreiwilligen Miitl)ich«, »Soldaten-.
gefcbicbten“ unD Dorfjungentypen von- erschütternder

- Komik.
Hans Nößler ist ein Neffe Nobert Nößlers Sein

Geburtsort ist derselbe wie der unseres Heiniatdichters
August Lichter: Naselwitz, Kreis Nimptsch. Dortwurde
er am 7. Juni 1889 geboren. Sein Vater war Guts-
besitzer, und so hat der kleine Nößler eine sehr schöne
Jugend verlebt. Diese Zeit nahm allerdings ein Ende,
dienste. Dieser unerwartet schnelle Abschluß seiner

««Militärlaufbahn hat ihm, der mit Leib und Seele
Soldat war, doch sehr ans Herz gegriffen. Das fühlt
man so reibt, wenn man seine iniiiidartlichen Sol-
datenbücher »Soldatenlebeu« und »Ei Königs seni
Bucke« liest. Der Postberuf brachte ihn fastin alle
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Gegenden Schlesiens, einmal war er hart an der pol-
nischen Grenze, einmal in den Glatzer qBergen, dann
wieoer im (S'utengebirge. Diese Versetzungen waren für
ihn insofern von Vorteil, als er die verschiedenartigsten
Dialekte der betrffenden Gegenden hören unD sich ank-
eignen konnte. Die Postbehörde war es auch, die es
ihm ermöglichte, sogar weitere Reisen zu machen. Er
wurde nach kurzer Ausbildung Bordfnnk-Offizier und
lernte auf einigen Auslandsfahrten Finnlaiid, Spanien
und Südamerika kennen. Eindrücke über dieseNeisen
hat er in seinem Buche »Als Bordfuuk-Offizier unter-
terwegs (Eigeuverlag in Breslau 23, Augustastraße
Nr. 165) niedergelegt.

Nun- ist Hans Nößler »pensionierter Beamter«,
lebt vonseinerPensiom von den Erträgen seinerBücher,
die er alle im Eigeiiverlage vertreibt, sowie endlich von
den Einkünften seiner Vortragsabende. Und wer
sich durch den Besuch eines »Rößler- iAbends«
frohe Stunden verschaffen will, tut nicht nur dein
Dichter, sondern in der Hauptsache sich selbst einen Ge-
fallen, denn das muß man ihm lassen, dem Nößlerhans,
sein Handwerk versteht er! Freitag, den 11.
September wird nun Hans Nößler im »Vreiißischeii
Hof« einen »Lustigen Vortragsabend« in »Hoch-
d e u t s ch veranstalten.

——-———

—· Fahnenweihe. Der Ehristliche Verein junger
Männer begeht am Sonntag ,den 13. D. Nits. das
Fest feiner Fahnenweihe. Die Fahne ist von der Hil-
desheinier Fahnenfabrik geliefert. 8 Uhr morgens

« Ehoralblasen vom Turm der evangelischen Kirche. 1,30
Uhr Festzug vom Herischdorfer Gemeiiideamt nach
der Kirche, 2 Uhr Festgottesdienst daselbst. Darauf
Zug durch Warmbrunn nach der Theaterterasse. ZUhr
Festakt, darauf zwanglose Teilnahme am Kurkonzerd
Abends 7,30 Uhr Nachfeier ifim »Schles. Adler«.
Niöge dieser Tag, der ein Niarkstein in der Geschichte
des Vereins ist, auch ein Segenstag für alle Niits
glieder werden.

—-— Kiirtheater. Heute abend geht als Ehrenabend
für den verdienstvollen Oberspielleiter unseres Kurthe-
aters, Herrn Alfred Gaiizeijdas reizende Lustspiel von
Jul. Pohl »Ehestreik« in Szene. Donnerstag abend
zum erstenmale die erfolgreiche Operette »Das Niädel
vom Nhein« von Fritz Hartmauii. 1

—- Die Oberpostdirektion in Liegnitz versendet ein
CRunbfcbreiben, in welchem sie neue Nichtlinien für
die Einführung der Fernsprechanschlnßleitungen in die
Grundstücke unD für ihre Unterbringung in Den Ge-
bäuden gibt. Die Verteilung der Anschlußkabel soll
mehr als bisher innerhalb der Gebäude stattfinden.
Außerdem ist zur Erzielung möglichst hoher Betriebs-
sicherheit vorgesehen, die Zimmerleitung unter Putz zu
führen. Die neue Bauart ist in erster Linie für Neu-
bauten bestimmt oder solche Gebäude die umgebaut
odererweitert werden. Die neue Anlageart kann
unter Umständen billiger sein als bisher, bestimmt ge-
währt sie größere Betriebssicherheit und weniger Jn-
standsetzt-tiigsarbeiten. Es ist erwünscht, daß sich die
Hausbesitzer, Bauherren usw. eintretendenfalls recht-
zeitig mit dem nächsten Post- oder Telegraphenamt
in Verbindung setzen, wo durch das Telegraphenamt
dann weitere Auskunft über Ausführung nnd Kosten
erteilt wird.

-—— Zugentgleisnng bei NiedersSalzbriinm Am
Dienstag erlitten die Anschlußzüge von Hirschberg be-
deutende Verspätungen. Als Ursache erfahren wir.
daß bei NiedersSalzbrunn ein Güterzug gerissen ift,
wobei ein Teil desselben entgleiste, sodaß die Strecke
gesperrt war. Der Verkehr mußte umgeleitet werden
über Striegan, sodaß 'an allen Anschlußbahnhöfen
stundenlange Verspätungen entstanden. Nähere Einzel-
heiten fehlen zur Stunde noch.

hy. Der Fachausschnß für Hausarbeit der Pro-
hingen Nieder- und Dberschlesien in Breslau, Abtei-
lung für Gardinen und Spitzen, hat in feiner
Sitzung am 11. Niai 1925, da ein Tarifvertrag über
die Entgelte nicht zustande gekommen ift, folgenden
Festsetzungsbeschluß gefaßt: Der Stundenlohn für alle
in Der Gardinen- und Spitzeiiindustrie der Vrovinzen
Niederk- und Oberschlesien beschäftigten Hausarbeiter
beträgt 15 Pf. Für die Anfertigung der einzelnen
Artikel sind folgende Arbeitszeiten zugrunde zu legen:
für je 1000 Loch zu neben: Größe 1»5——2 Loch auf
1 Zentim. 2t6 intim; Größe 2,5—3 Loch auf 1 Zentim.
53 921111. ; Größe 3,5 Loch auf 1 Zentim. 60 921111.; Gr.
I1 Loch auf 1 Zentim. 80 Niin.; Größe zts5s—-—5 Loch
auf 1 Zentim. 90 “Min. ——- Filetstopfeu: Beim Zählen
der Aiaschen werden die ungestopften Maschen mit-
gezählt. t. Wenn einDrittel aller Löcher gestopft sind,
werden berechnet: für je 1000 Niaschen bei 135 Loch
auf je 1 Zentim. 65 Niin.; 2 Loch 75 Aiinz 2,5--—"-3
Loch 80 Aiimz 3,5 Loch 90 921111.; 4 Loch 150 Niimz
11,5 . 5 Loch 150 Niim —- 2. Wenn über ein Drittel
aller Löcher gestopft sind, erhöht sich die Arbeitszeit
um 10 v. H., wenn über vier Zehntel aller Löcher
gestopft sind, um 20 v. 6. —- 3. Bei— Decken über
70000 Niaschen Größe werden 190 v. H. Zuschlag
gerechnet. -——— l1. Hochsticheffekte in der Füllarbeit wer-
den 10 v. 6. mehr bezahlt. —- 5. Festonieren (Knopf-
locharbeit) wird wie Stoffarbeit bezahlt. —- Der Zeit-
punkt des Jukrafttretens des Beschlusses wurde auf -
den 1. Oktober 1925 festgesetzt.

nl. Friedeberg a. Qu» 8. September. (Eiii Ori-
ginalbrief der Königin Elisabeth Ehristine verloren ge-
gangen.) Ein Brief der Königin Elisabeth Ehristinez 7
Gemahlin Friedrichs des Großen, vom Jahre 1791, -
im Werte von 12000 Nik» ist auf nocb unaufge-

Leipzig, wo er sich zur Veröffentlichung in dem Werke
des schlesischen Dichters Wat..»er Schimmel-Falkenau
»Elisabeth Ehristine« befand, zum Verlag verloren
gegangen. Da der Brief einen außerordentlich hohen

1
O

i

Sammelwert hat, hat die Druckerei G. G. Roether in
Leipzig sowie der Jserverlag in Friedeberg a. Qu. für

: Die Öerbeifcbaffuug des Briefes eine hohe Belohnung
f!

. gegeiideii . zu verzeichnen.

ausgesetzt.
Aus Böhmen.

nl. BishmischsLeipm 8. September. qute Hop-
eiiernte in Nordböhnieii.) Eine geradezu ausgezeichnete
Hopseneriite ist heuer in den nordböhmischenHopfens

Die Hopfenpfiücke, zu der
« die Arbeiter von weit unD breit herkommem ist in

_
—
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vollem Gange. Hingegen ist die nordböhmische Ge-
treideernte um fast vier Wochen verspätet unD größten-
teils wegen der anhaltenden Negenwitterung als min-
der zu bezeichnen. Hafer ist teilweise noch auf den
Feldern.

 

sie Kleine Chronik. Auf dem Wochenmarkt in.
6irfcbberg wurde einer Frau aus der Jackentasche
eine Schlüsselkasse mit 30 Nik. Inhalt gestohlen. —
Ein Aiiwohner der Linkestraße in Hirschberg hatte
sich in betrunkenem Zustande auf die Treppen eines
Hauses zum Schlafeu gesetzt. Beim Erwachen fehlten
ihm die Brieftasche und die Uhr. Ein in demselben
Hause wohiiender Tischler konnte als der Dieb er-
mittelt werden. — Jn einem Hirschberger Lokal wurde
einem Landwirt die Brieftasche mit 200 Mk. gestoh-
len. Die Täterin wurde ermittelt und festgenommen.
— In Langenau kam es bei einem Tanzkränzchen zu
einer Aiesferstecherei, bei der ein angetrunkener Zim-
mermann einen Niaurer in den Rücken und einen
Arbeiter in den Arm stach. Der Messerheld konnte
dingfest gemacht werden. — Jnsolge Versagens der
Bremse fuhr das Personenauto des Nittergutes Sohns-
Dorf gegen den Wagen eines Handelsmannes und
einen Leiterwagen, die beide start beschädigt wurden.
Verletzt wurde glücklicherweise niemand. — Ein Auto
aus Niarklissa mit fünf Personen fuhr an der Steck-
mühle (Aieffersdorf) mit voller Wucht gegen ein
Brückengeländer. Das Auto wurde zertrümmert, eine
Dame mußte bewußtlos ins Krankenhaus gebracht
werden-, der Ehaufseur erlitt einen Armbruch, die
anderen Personen kamen mit Hautabschürfungen da-
von. ——— Wegen sittlicher Verfehlungen an eigenen
minderjährigen Töchtern, die sich überfünf Jahre
lang erstreckten, wurde ein Hausbesitzer aus Ketschdorf
verhaftet. —- Vor den Zug geworfen hat sich die ge-
mütskranke Gastwirtsfrau Grosser in Brauchitschdorf
(Buben). Sie war sofort tot. — Am Sonnabend stürz-
te der Schlepper Schadly beim Abteufen des neuen
Viktoriaschachtes in Gottesberg aus 10 Meter Höhe
ab und brach sich das Genick.

Aus dein Gerichtssaal.
Knitagerirtjtasihnnm -

Hirschberg, den 8. September 1925.

Sachbeschädiguiig legt die Anklage dem Kaufmann
Paul Kliem von hier zur Last. Er war in eine, in
febr fcblecbtem Zustand befindliche Wohnung einge-
zogen. Nachdem er hier teilweise auf seine Kosten
hatte renovieren lassen, wurde er zwangsweise ans ihr
entfernt, da die Wohnung bereits einem anderen Arie-
ter zugewiesen worden war. Anscheinend aus Aerger
hierüber bespritzte er vor dem Ausziehen die nicht
gestrichene Diele der Wohnung verschiedenartig mit
Tinte und kratzte den von ihm ausgeführten Anstrich
der Wände wieder mit einer Schuhbürste ab. Da
das Gericht das absichtliche Bespritzen der Diele als
nicht erwiesen ansieht, wird K. nur wegen Beschädis
gung Der Wände zu 30 1111!. Geldstrafe verurteilt.

Noßknoblauchwurst hatte der Noßschlächter Her-
mann Schmidt von hier unter Verwendung unzuläsiger
Bindeinittel (Kartoffelstärke, Alehl usw.) hergestellt unD
verkauft. Wegen Nahrungsmittelverfälschung erhält
er daher 30 nur. Geldstrafe. .

Wegen Betruges hat sich der Kaufmaein sinnt
Walter aus GroßiBiesnitz, Kreis Görlitz, zu ver-
antworten. Er hatte einem Bekannten Geld geliebten,
Damit Diefereß in feiner Firma für ihn verwendete-.
Als dies jedoch nicht gefcbab, begab er sich eines Tages
zu feinem in Bad Warmbrunn wohnenden angeblichen
Schuldner, dessen Adresse er erst polizeilich hatte er-
mitteln lassen. Er traf diesen jedoch nicht an und
nahm Daber, um sich schadlos zu halten, ein seinem
Schuldner gehöriges Fahrrad, in das ein kleiner Nio-
tor eingebaut war,an sich und fuhr damit Davon. Es
war ihm aber, als er das Rad wegnahm,« nicht gesagt-
worden, daß der eingebaute Motor nicht Eigentum
seines Schuldners sei. Das Gericht stellt heut fest,
daß der Angekl. zur Wegnahme berechtigt gewesen
sei, weil er dem Eigentümer des Rades Geld gegeben
hatte, das dieser nicht vereinbarungsgemäß verwendet
hatte und auch nicht zurückerstattete. am wird daher
freigesprochen.

Nah und Ferne
O l400jähri es Bestehen eines thüriiigisis«ss···ii Städt-

chens. Das chrin ische Städtchen Greiiszeu begeht in
diesen Tagen die eier seines 1400jährigen Beste heu.3. Zu
dem Fest haben siclz außer vielen Tausenden siicioohuern
Thüringens die Sohne nnd Töchter der Jubelstadt aus
ganz Deutschland eingefunden Den Glanzpnnlt des Festes
bildete ein«groszer historischer Festzng. .

G) Das gefunkene UsBoot »Quinte« ans-
gefundcm Das italienische Unterseeboot ,,.«.Bcueri—s«
ist nahe dem Eingang der Bucht von S h r a l n s, ftidl3.h
vom Ran Mart-, kielolieii aus dem Meeresgrund li«,-jend,
aufgefunden warben. Die gesamte Erfahrung in Stärke

; eon 61 Mann ift um ekommen
klärte Weise auf dem Wege von der Druckerei in i

. Explosion
-. tötet, dr

O Explosion an ord eines unternommen demgeer
Nach einer im ‚(Erbe dePariM veröffentkichteu Agentur-
Meldung aus Peling hat sich an Bord des im Hasen von
Schanghai liegenden amerikanisches auftritt“! »Noah« eine

erei net, bei der vier Matrosen ges
et schwer verletzt mm». .. --.



O Großer Petroleumbrand bei Newport Die in der

Rähe der Docks liegenden Petroleumbehalter sind in Brand

geraten. Hunderte von Feuerwehrleuten bemühten sich

vergebens, das Feuer zu löschen. Die Rauchentwicllung

war so stark, daß 190 Feuerwehrleute wegen Erstickungs-

gefahr ins Krankenhaus gefahren werden mußten.

O Rotlandung auf offener See. Eines der zwischen

„San Franzisko und Honolulu verkehren-den Großsflug-

zeuge, das mehrere Stunden vermißt wurde, mußte etwa

300 Meilen von Sau Franziska wegen eines,Motordefekts

ans hoher See niedergehen. Es wurde v o n ein em
Torpedobootszerstörer ins Schlepptau ge-
n o m m e n. ...._.

O Von Verbrechern im Auto verbrannt. Jn R e w h o rl
wurde die Feuerwehr zur Löschsunsg eines Autos herbei-
erufen, das ans offener Straße in Flammen stand. Jm
«nnern des Wagens fand man die halsbsverkohlte Leiche
eines Unbekannten, der geknebelt nnd mit Benzin über-
gossen war. Die Nummer unh sonstigen Erkennungszeichen
des Aiitos waren entfernt.

O Ein armer Kassierer als Millionenerbe. Ein Kiassierer
einer Telephongesellschaft in Esbikago, der seit Jahren ohne
festes Gehalt angestellt warund der sich kümmerlich davon
nährte, daß man ihm für das Leereii jedes Automaten
b Eents gab, wurde jetzt der Erbe von 2% Millionen
Dzllcån Er beabsichtigt, eine eigene Telephongesellschaft zu
gr w en.

O Das Knivsbergfest der deutschen sRordschleswiger
u dein Knivsbergfest der deutschen Rordschleswiger, das
ch als ein deutsches Volksfest darstellte, hatten sich trotz
des ungünstigen Regenwetters etwa 5000 Menschen am
Fuße des Bismarckturmes, der ans der Bergluppe steht,
versammelt. Von den deutschen Jugendvereinen wurde
eine große Reihe von Wettspielen ausgetragen.

O In der Trunkenheit seine Tochter erftochen. Jn der
Danzsiger Vor tadt Petersshagen geriet der etwa 60 Jahre
alte Kutscher eiß in angetrunkenem Zustande mit seiner
Frau unh feinen beiden Töchtern in Streit. Jm Laufe
dieses Streites zog Weiß ein Messer unsd stach blindliiigs
auf feine Angehörigen ein. Die Mutter unh eine Tochter
wurden dabei leicht verlegt, währen-d die Verletzungen
der anderen 20 jährigen Tochter tödlich waren. Weiß
wurde berhaftet.

O Bei einem nächtlichen Besuch erschosfen. Dieser Tage
wollte in Ludwigsthal der ledige Hilfsarbeiter
Joseph Krapsel seiner Geliebten einen nächtlichen Besuch
abstatten. Er wurde aber von zswei Grenzwachbeamten
be seinem Vorhaben gestört. Vermittlich, um nicht er-
Iannt zu werden, lief K. davon. Da er den Haltrufen
nicht Folge leistete, seuerte einer der Beamten einen
scharfen Schuß ab. Am Morgen fand man K. mit einem
Lungenschuß tot auf.

O Wohltätigkeit als einträglicher Beruf. Daß Wohl-
tätigkeit fiir ihre Organisatoren ein einträglicher Beruf
fein kann, betveist«das Beispiel des Sekretärs einer eng-
lischen gemeinnützigen Gesellschaft, die jedes Jahr zur
Unterstützung der Hinterbliebenen der im Weltkrieg Ge-
allenen in London einen Korwblumentag veranstaltet.

eser Sekretär bekommt außer seinem Gehalt von 800
anrrd jahrlich eine Provision von 2% aus dem Ertrage
der verkauften Kornblumen. Während des diesjährigen
Kornblumentages wurden soviel Blumen verlauft, daß
die Prodision des Sekretärs 2000 Pfund betrug. Er be-
kam das Geld auch ausgeshänsdigt, aber gleichzeitig die
Kündigung des Komitees, in der ihm mitgeteilt wurde,
daß man nicht nötig habe, Mitglieder eines Wohltätig-
keitsvereins zu Millionären zu machen. .

- O Schweres Autonnglück in Italien. Ein Anto, dessen
Steuern anscheinend gebrochen war, fuhr in der Nähe
von Mai and, in Eanoniea Lambra, in eine Gruppe von
grauen hinein, die gerade aus der Kirche gekommen waren.

rei Frauen wursden sofort getötet. Sechs andere-
Grauen wurden mehr oder weniger schwer verwundet.
. O 17 Todesopfer eines Wolkenbruchs. Bei W e n achie
(QBafhington) ging ein Wolkenbruch nieder und richtete
große üsberschwemmnngen an. 17 P e rs o n e n la m e n
n den Flute n um, von denen 12 geborgen wurden.

Der angerichtete Schaden wird auf eine halbe, Million
Sofia: geschätzt-. .. .
Lunte Tageschronit.

Gothm Der M brh er des bei Darmstadt 2 ermordeten
Dienstrnad ns Anna Gillmann, der Student Josef Moon, ist.
diir die olizei in Gotha festgenommen worden und hat
bere ts ein Geständnis abgelegt.

Wien. Der Komponist Leo Fall liegt schwerkrant da-
nieder. Er ist an einer Gallenblasenentzündung erkrankt, woran
er bereits seit längerer Zeit laboriert.

uInnsbruth Der deutsche Tourist August L o r ch wurde im
Schonbachtal e r s ro r e n aufgefunden.

Paris. über Paris ist plötzlich wie im: übrigen Europa die
Rlilteinelle" herein ebrochen und hat eine ganze Reihe

» on O fern gefordert ier Personen haben infolge des plötz-
lichen emperatursturzes aus der Straße Schlagansiille erlitten.

_ßonhon. Jn „Seeing Flow wurdeder seinerzeit ver-
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Donnerstag trifft ein große;Posten

Pa. Ginlege-Ilslaumeri
nnd Birnen ein, des leichen Sens-, (Einlegen u. Pfeffer-
gurten, Aepfel und fämtliihes Gemüse. Durch günstigen
Einkauf bin ich in her Lage, die Waren äußerst billig ab-
ugeben. Der Verkauf findet Donnerstag auf hem Bahn-
of Warmbrunn statt Weiterer Verkauf Freitag früh auf

dem Wochenmarit. «
0hst-. Genüge-, Wild-

} und Südfruchthandlung
 

isiowle allen-Trunk von
autaussc gen wie Bittrean Mit

Finnen. Pickelm'Pusteln usw. Tier-erregt
den durch täglichen Gebrauch der echten

W. Röhrich

W « :: Überall zu haben.

Hautnareinigkeiten.

   

senkte beIis e Zetsiörei „V. 78“ gehoben. Es ist dies das acht-
zehnte Schif , dessen Hebung durchgesiihrt ist. Nnnnielr sollen
Hebungsarbeiten an sieben weiteren Schiffen von ie 1300
Tonnen begonnen werden.

San Franziska. Kapitän Moses, der Leiter des H a w ai-
luges , erklärte, daß nunmehr alle Hoffnung aufgegeben sei,

fiedBesatzung des veriniszten Seeflngzenges lebend wiederzu-
in en.

Schanghai. Ein hier eingegangener Funisprueh des japa-
nischen Dampfers »Yoshino Marti« besagt, daß das Schiff ans
der Fahrt von Formosa nach Japan in einen Taifu n geriet
nnd im Sinken ist.

Doppelmord eines Millionärssohnes.
Seinen Ehauffeur und ein Mädchen ermordet.

Wieder wurde von dem geistig gestörten Sohne eines
Rewyorker Millionärs ein furchtbares Verbrechen be-
gangen. Der zwanzigjährige Harrison Roel, der erst
kürzlich aus einem Sanatorium entlassen worden war,
das er wegen eines Nervenznsammenbruchs anssuchen
mußte, ließ feinen Ehaiiffeur in Montelair (New-Jersey)
in eine einsame Gegend in die Nähe eines Waldes fahren,
erschoß den Ehauffeur während der Fahrtund wars seine
Leiche in den nahen Fluß. Dann raubte er ein sechs-
illi)l)i»sifgellss Mädchen namens Marh Dolv und ermordete es
e en a .

Als er die Eltern des ermordeten Kindes telephonisch
anrief und von ihnen die Hinterlegung einer großen
Summe in einer Rewyorker Bank forderte, falls sie ihr
Kind wieder aben wollten, wurde er verhaftet. Er ge-
stand seine erbrechen mit vollendetem Zynisniiis.

Koirgresse and Versammlungen
k. Die Hauptversaniinlniig des Deutschen Biichdrnckervereins

in Kissingen. Die Vorstandswahl stellte die beiden bisherigen
Vorsitzenden Dr. P etersni a tin-Leipzig nnd Rudolf Z i et-
se l d t -Osterwieck wieder an die Spitze des Vereins. Eine leb-
hafte Aussprache schloß sich an das von Generaldirektor
Dr. W o e l cl gehaltene Referat über die neue Lehrlingsordnnngi .
durch die ein leistungsfähiger Nachwuchs für das Buchdrncti
gewerbe herangebildet werden soll. Die Versammlung nahm
hierzu nachstehende Entschließung einstimmig an: »Die Haupt-
verfainmliing billigt die Einführung einer das Lehrlingswesen
im deutschen Buchdruclgewerbe einheitlich regelnden Lehrlings-
ordnung. Sie erwartet, daß der vorgelegte Entwurf spätestens
am 1. Januar 1926 in Kraft gesetzt wird« Es folgten sodann
eingehende Reserate über die lohntarifliche Lage, das Preis-
tarifgebict und das wirtschaftliche Amt des S. B. V.

k. 13. Hauptbundestag des Fleischergesellenbundes. In H a n-
n ov er nahmen die Verhandlungen des 18. Hauptbundestages
des deutschen Fleischergesellenbnndes ihren Anfang.
nieister Sehmidt-Hannover hielt einen Vortrag über die
kommende Kreislandwerkerordnnng. Es wurde die Forderung
unterstrichen, da die Lehrlinge eine-siebenstusige eineinde-
schule durchgemacht haben sollen. Auch verlangt der Bund eine
Verschärfung der Prüfungsvorschriften. Die Errichtung einer
Fleischerfachschule soll mit dem Deutschen Fleischerverband
weiterderfolgt werden. Das gesamte Herbergsweseii soll einen
weiteren Ausbau erfahren.

k. Schlußsitzung der evangclischslutherifchcn Konscrciiz. Am
letzten Tage der allgemeinen evangelisch-lutherischen Konserenz
in Oslo fand eine Reihe von Sondertaguiigen statt. Am
Schlußgottesdienst brachten nach der Predigt der Osloer Bischof
Gummerus und der Vorsitzende der Konserenz, Landesbischof
E. Jhmels, in tvarni enipfundenen Worten den Dank der Teil-
nehnier für die reiche norwegische Gastfreundschaft zum
Ausdruck.

fZirbeiter unh Angestellte
Berlin. (Ablelönung des Schiedssprnchs für

das B a n l g e w e r e.) Der am 27. August gefüllte Schieds-
hpruch für das Bankgewerbe, der die Beibehaltnng der bis-
erigen Gehaltsbezüge bis zum 31. Oktober vorsah. ist von den

Angestelltenverbäiiden abgelehnt worden. Der Deutsche Bank-
beamtenverein hat daraufhin mit Rücksicht auf die wirtschaftliche
Notlage der Bankangestellten neue Verhandlungen beim Reichs-
arbeitsministerium beantragt. ·

Köln. (Schiedsspruch in der chemischen Jn-
_- ou strie.) Jn den Gesamtstreitigkeiterii zwischen dein Verband

der Fabrikarbeiter Deutschlands, dem Zentralverband christlicher
Transportarbeiter, dem Verband der Maschinisten nnd steifer
and den am Tarisvertrag beteiligten Gewerkschasten in Köln
einerseits und dem Arbeitgeberverband der chemischen nnd
Farbstosfindustrie andererseits wurde vom Schlichter für das
itheinland folgender Schiedsspruch gefällt: »Die Tarislöhne und
sie Kopszulage werden ab 3. August 1925 um 8 % für die Be-
triebsarbeiter der Gruppe 2 erhöht. Pfennigbrnchteile von 0,5
end darüber werden bei der Umrechnung auf volle Pfennige
iusgerundet. Jm übrigen gelten die bisherigen Tarifverord-
iungen. Der neue Tarifvertrag ist jederzeit kündbar mit einer
Frist von 14 Tagen. Erstnialig am 31. Januar 1926. Die Er-
lliirungsfrist läuft bis Donnerstag, den 10. September.«

Spiel und Sport.
Sp. Berlin-Baltenverband 4:0. Jn Stettin trafen sich

die Repräsentanten vom Baltenverbansd und Berlin. Es
waren etiwa 3500 Zuschauer, die bei winsdigem Wetter die
bei-den Mannscbsaften in veränderter Aufstellung antreten -
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 Drogerie Joseph-Muth Hermann Jäschke.

 

Selbst-sharing
aller Leiden (ohne Arznei l)
Drucksachen und Anleitung
gegen Ginsendung von 3 Mk.

E. Planer,
Beuthen (Oder)

35jährige Erfahrung
(Empfehlungen

vorn Jn- und Auslande

Ein großer, guter Ausziehs
tisih und andre gebrauchte
Möbel, Spiegel, Gaskoeher

Papageienbauer usw.

still-Wetter
Bad Warmhrunn

Mittwoch, 7,3‚0 Uhr:

Schwank von Julius <13th

Donnerstag, 7,30 Uhr:

Zum 1. Male!
 

Ober--

Benefiz fürderrn Alfred (Banger

Gheskreiir

Dis Mittel vom Rhein
Operette von Fritz Hartinann
 

Jnserieren
zu veriiaiifen. bringt

Bin Womit , htinrihflr. 5. Ex-  Gewinn.
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frhö'n. Bei Berlin werte süYMBTitckstrW
Grawert rechts außen nnd für Philipp der Potssdamer

Weinert im Tor.
s .· Weltmeisterschaft für silutomobile. Auf der Auto-

molkislrennbahn bei M o n z a kam beim Großen Preis von

Statten hie Weltineisterschaft für Aiitomobile zum Austrag.

Sieger wurde der Jtaliener Brilli-Peri, der mit

seinem Alfa-R o nie o -Wagen die 800 Kilometer in

5 : 14 : 33 mit einer mittleren Stiiiisdengeichswnidigkeit von

152,5 zurück-gelegt hatte.

Weit und Wissen.
w. Kiinftliche Perlen aus Heringsschiippeii. Aus Reykjavik

wird gemelhet, daß im Laufe des Sommers eine Reihe deutsrl er
Sachverständiger aus Jsland mit der Herstellung kunstli er
Perlen beschäftigt gewesen ist. Sie haben Siglnfjord als ihren

Arbeitsplaß gewählt, ha her Ort eine der großten Herings-

stationeii der Welt ist. Die siir die Experimente benotigten
Rohprodukte sind nämlich die Schuppen des Herings, und die
deutschen Auflänfe von Heringsschnppeii waren so bedeutend,

daß man auf Jsland vom Gelingen der Versuche eine bedeu-

tende Mehreinnahine beim Heringsfang erwartet. Poch des
isländifchen Meldung sollen die ersten Proben dieser knnftltchell
Perlen sehr gut ausgefallen sein.

Börse .und Handel. «
Amtliche Berliner Notierungen vom 8. September.

si- Börscnbericht. Das Geschäft war etwas stiller als an den
Vortageii, da das Publikum mit Kauforders zurüclhielt. Nach
ziemlich unsiZerem Beginn konnte sich aber gleichwohl eine aus«-,

. «-

  

gesprochen fe te Haltung durchsehen. Dagegen war der Markt
der inlänsdis en Anleihe-n etwas schwächer. Kriegsanleihe gab
bis auf 0,2775% nach. Am Geldmarkt ist die Lage unver-
ünhert, tiigliches Geld 8—-9,50 %‚ nionatliches Geld 10——11 95.

st- Sebifeubbrfe. Sollar 4,19—4,21; engl. Pfund
20,34 bis 20,39; holländ. Gulden 168,96 bis 169,38
D an z. 80,68—8(),88; fr a n z. F r a nk 19,72—19,76; b e l g. 18,6
bis 18,72; schweiz. 81,03——81,23; Jtalieii 16,90-——16,94;
f chw eh. Krone 112,43—112,71; dün. 105,07——105,83;"
a orw eg. 90,54—90,76; tschech. 12,43——12,47; österrr
Seh illiii g 59,18—59,32.

st( Heu- und Strohnotierungeu (Erzei·igerpreise) pro 50 Kilo-
granini ab niärkischer Station für den Berliner Markt (in
Reichsinark): Qiiadratballen drahtgepr. Roggenftroh 0,80——-1,15,
desgl. Haferstroh 0,65—0,95, desgl. Weizenstroh 0,70—-1,00,
Roggenlangstroh1,15——1,55, bindsadengepreßtes Roggen- und
Weizenstroh 0,50—-1,15, drahtgepreßtes Gerstenstroh 0,65—0,95‚
Hiicksel l,30——1,50, handelsübliches Heu 2,9l)—-3,40, gutes Heu
3,50 -<1‚10, Sliiielihheu, lofe 2,20—2,70, Kleehen, lose 4,25—-t,50.

e Butter. 1. Qualität 2,08 M., 2. Qualität 1,86 M., ab-
fallende Qualität 1,66 M. für ein Pfund.

si- Prodnktenbörse. Die Stimmung an der Berliner Pro-
duktenbörfe war weiter ruhig. Brotgetreide eröffnete matt für
Zeitgefchiiste Leicht abgeschwächt waren: Weizen Oktober 247,
Dezember 253; Roggen Oktober 194, Dezember 195. Jm Ver-
lauf machte sich bei reichlichem Angebot für Roggen eine weitere
Abschwächung bemerkbar. Am L oko m a r it war nur Weizen
reichlich angeboten nnd im Preise nachgebend. während das
Angebot in Roggen knapp blieb nnd die Preise sich behaupten
konnten. Am Mehlmarlt hatte Roggen- und Weizenniehl
oorbörslich recht flottes Geschäft. Dagegen war an der Börse
die Nachfrage minimal, obwohl die Forderungen um 25 Pfg.
ermäßigt waren. G erste lag im Preise wie in der Tendenz
unverändert. Ausgesprochen fest war die Tendenz für H a se r.
der in allen Qualitäten sehr stark gesucht und zu 5 M. höheren
Preisen aus dem Markte genommen wird. Auch ini Zeithandel
konnte sich Dezemberhafer um 3 M. auf 194 M. erhöhen.

Getreide und Olsaaten per 1000 Rllogramm. lonft der 100 Kilo-
granim in Retchsmart

 

s 8. 9. 7. 9. 8. 9. 7. 9:.
Weiz» märk. !218-224 218-224 Wetzll.s.Brl 12,3 12,4:
pominerscher —- — RogikLsBrl 11,3 11,8
Eliogg.,märt„ 171-175 169-175 aps «355—360 355-360
pommerscher — —- Letnsaat —- —
westpreiiß. —- — Viktor.-Erbs. 28-32 27—32
Futtergerste 180-185 180-185 kl.Speiseerbs — —-
JMUgekste 213-?4ö 213-245 Futtererbsen 21-24 21-24
Haser, müri. 182-190 180-188 Peliisel ten -- —-
pommerscher —- -- Ackerbo neu —- —-
we preuß. —- — Wicken 25-28 25—28
We zenmehl Liiptn.,blaue 12.7-14 12,7214
. 100 Stil. fr. Luptn., gelbe — —-
ln. br. 1an Seradella —- —-
Saeltleintt Ra stachen 15,6-16 16-1 3
Mtk.ii. Notl; 31-84,2 31—84,? Le Machen 22,5-228225— 8.
Roggenme l Troetenschtzi. 12 1,2

p. 100 Rll. lr. Sohn-Schrot 21 U
Berlin br. . ToririilM 0 -— Zis-
tun. eaa erstarren-edel Karton n. 18-188 its-irre    

Yoroinwxmlendeu
Stenograsphenverein »Stolze ‑ Schrei)“.

Jeden Mttwoch abends von 8 Uhr ab in her
evangelischen Schule: Uebungsabend. Gäste
und Interessenten des Schule »Stolze-Schv«eii«
willkommen.

,,Harmonie«. Freitag abend Gesangstunde
im ,,Goldenen Löwen«.
—..---—--—-«-—-·-- —- . —..-...·--»s .
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Piaeimirtorkäcior
Versand nur gegen Nachnahme.

Herrenräder 65.—— 68. —- 72.»- 85.——

Damenräder 72.— 76.»-— 80.— 96.——

mit Freilaufzahnlrranz Mk 850 Aufschlag
mit Freilauf und Rücktrittbremse lVlk. 14.— Aufschlag

Sämtliche Räder sind mit ‘Doppclgloclrenlager versehen ’
und leiste für jedes Rad eine schriftl 2jähr. Garantie:

gegen Rahmcn— und Gabelbruch. «

Fahrradmäntel M. 2 95, 3.05, 3.95, 4.130
Fahrradschläuche M. ——-.95, 1.35, 1.65

Verlangen Sie sofort kostenlos ausführlichen Kur-sog
über Nähmaschinen, Musik- und Spielwaren.

Ginil ”getan, giltdeeheiim
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Persilfenlhäll heile Seile in ieins
Milverwendung von Seite und Seilenpulver Verschwendung wäre.
neue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkungl
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